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Historische Trends in der globalen Temperatur



Klima und Gesellschaft in der Geschichte



Jährliche Mitteltemperatur 1881 bis 2017

Amine Azzaoui on Facebook



Änderung der globalen Mitteltemperatur
(relativ zu 1986-2005)

Source: Fifth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change
(with number in CMIP5 used models)



Projected impacts of climate change
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Verteilung von Klimarisiken
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Natural disaster events

Munich Re (2017)



Global Climate Risk Index World Map for 1998–2017



Stürme und Überflutungen in 
Mosambik 2019





https://www.wetteronline.de/klimawandel/klimabericht‐2017‐erwaermung‐mit‐deutlichen‐folgen‐2018‐08‐02‐kg
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Wie reagieren Mensch und Gesellschaft auf Klimawandel?

Klimawandel

Sicherheitsrisiken
Instabilität, Fragilität
Gewalt, Konflikte
Vertreibung, Flucht

Handlungs-
fenster

Risikovermeidung, Anpassung, 
Sicherheit, Solidarität, Resilienz
Transformation, Nachhaltigkeit
Konfliktlösung und Kooperation



Typen von Klimakonflikten

Streit um wissenschaftlichen Grundlagen und 
Vorhersagen zum Klimawandel

Durch Klimafolgen ausgelöste oder verstärkte Konflikte

Konflikte aufgrund unterschiedlicher Klimakosten und -
risiken zwischen Verursachern und Leidtragenden 
(Ungerechtigkeit)

Konflikte um die Vermeidung des Klimawandels (Ziele 
und Mittel)

Konflikte um Anpassung und Schadensbegrenzung bei 
Klimawandel

Konflikte um die Klima-Intervention



Klimawandel als Sicherheitsrisiko?

“Climate change is 
characterized as a “threat 
multiplier” in already 
fragile regions of the 
world, exacerbating 
conditions that lead to 
failed states — the 
breeding grounds for 
extremism and terrorism.”

“Im Fall einer gescheiterten 
Klimaschutz-politik wäre ohne 
diese Anstrengungen ab Mitte des 
Jahrhunderts voraussicht-lich mit 
einer starken Proliferation lokaler 
und regionaler Konflikte, einer 
Destabilisierung des internatio-
nalen Systems, einer Gefährdung 
der weltwirtschaftlichen Entwick-
lung und der völligen Überford-
erung der Global-Governance-
Strukturen zu rechnen.“

“Climate change is best viewed as 
a threat multiplier which exacer-
bates existing trends, tensions and 
instability. …climate change threat-
ens to overburden states & regions 
which are already fragile & conflict 
prone. It is important to recognise
that the risks are not just of a hum-
anitarian nature; they also include 
political & security risks that direct-
ly affect European interests… re-
quiring comprehensive policy 
responses.”



Mögliche Wechselwirkung zwischen 
Klimawandel und Konflikten
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Quelle Janpeter Schilling



Source: Zhang,etal 2007

Temperaturänderung und Kriegshäufigkeit in der “Kleinen Eiszeit”



Burke et al 2009



Ergebnisse zum Zusammenhang von 
Klimawandel und Gewaltkonflikten

Mehrheit der Studien finden statistisch signifikanten  
Zusammenhang von Klimawandel und Gewaltkonflikten.

Historische Langzeitstudien sehen eher nachweisbare 
Verbindung  zwischen Klimavariabilität und Konflikten

Kontroverse für jüngere Zeiträume; Expertenbewertung:
geringer Klimaeinfluss auf Konflikt, hohe Unsicherheit

Lokale Gewaltkonflikte zwischen substaatlichen 
Gruppen wahrscheinlicher als zwischenstaatliche Kriege 

Bedarf an besseren Daten (kleinskalig, Fallstudien), 
Streetlight Effect selektiert Konfliktregionen

Konflikthäufigkeit und –intensität abhängig von der 
Verwundbarkeit, der Anpassungsfähigkeit & Strategien.

Klimawandel kann nicht nur mehr Konflikte induzieren, 
sondern auch mehr Kooperation.

Fokus auf Konfliktpfade und Analyse der komplexen 
Interaktion zwischen Klimawandel und Gesellschaft





Zahl der Klima-Konflikt-Studien 
(beobachtete Region, Periode, Variablen)
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Mögliche Pfade klimabedingter Destabilisierung

Quelle: WBGU 2007



Brennpunkte klimabedingter Instabilität (Hot Spots)

Quelle: Scheffran/Battaglini 2011



Klimawandel, Disaster und Migration in Südasien

Source: CARE 2009, In Search of Shelter - Mapping the Effects of Climate Change on Human Migration and Displacement



Klimawandel im Mittelmeerraum

http://www.medsecnet.org



Klimaverwundbarkeit, Wasserstress und Gewaltkonflikte in Afrika

Source: Link et al. 2016



Source: J. Scheffran, J. Schilling

Wasser, Dürre, Energie: Feldforschung in Turkana, Kenia Feb./März 2017



Lebensmittelpreise, Unruhen und Dominoeffekt im Arabischen Frühling



Bewaffnete Konflikte in verschiedenen Regionen 1946-2018



Klimawandel, Flucht & Konflikt in Syrien







Weltweite Flüchtlingszahlen 1960 bis Mitte 2015 

Quelle: Weltbank 2016



Refugee population (1990-2018)

https://data.worldbank.org/indicator/sm.pop.refg



Neue Vertreibungen pro Jahr (2008-2018)

IDMC 2019



Debatte über Klimamigration

Etwa 19 Mio. Vertriebene durch klimabezogene Naturkatastrophen und 
12 Mio. durch Gewaltkonflikte (2017)
Schätzungen zukünftiger klimabedingter Flüchtlinge: 25 Mio. - 1 Mrd.
Vermeidung übertriebener Schätzungen und Symptombekämpfung
Keine international akzeptierte Definition von Klimaflüchtlingen
Umweltfaktoren von anderen Triebkräften der Migration schwer 
trennbar (multikausale komplexe Zusammenhänge) 
Arme sind verwundbarer gegen Umweltprobleme und haben keine 
Mittel zu entkommen
Klimamigranten: Bedrohung, Opfer oder handelnde Akteure?
Konstruktiver Umgang mit Klima-Migration (Adaptation, Netzwerke)



Europas neue Mauern



Nexus aus Migration, Klimawandel und Konflikten

Quelle: Scheffran (2017) Der Nexus aus Migration, Klimawandel und Konflikten



Kipp-Punkte und Ereignisketten:
Alternative Zukunftspfade

Governance

Krisenstress

EreignisKipp-
Punkt

Situationen
Bedingungen

Nachhaltigkeit
Kooperation

Frieden

Risiko
Konflikte

Umweltzerstörung



Globale Konnektoren in komplexen Krisenlandschaften

Quelle: Scheffran 2017



Europas Krisenlandschaften

Arktis

Ukraine 
Russland

Mittelmeerraum

Transatlantik
USA

Based on Noll/Fröhlich/Scheffran 2017





Complicated legal dispute over who owns 
the Arctic, and its sea bottom. 
 Russia and Denmark (via Greenland) 
have submitted competing claims and 
Canada is expected to follow soon.
At Arctic Council meeting, US Secretary of 
State Mike Pompeo Pompeo called out 
"aggressive behaviour" by Russia and 
China, referenced "illegitimate" territorial 
claims of Canada, and defined principles on 
international engagement with the Arctic in 
terms of free market access to the 
region's "opportunity and abundance". 
 Due to US' objection to references to 
climate change, first time in history, no joint 
declaration could be agreed.
 Deep roots of geopolitical tension 
increasingly define Arctic diplomacy.



Fossile Brennstoffe, Treibhausgase 
und Klimawandel durch Militär

 Weltweit verbraucht das Militär große Mengen                                            
fossile Brennstoffe und setzt beträchtliche 
Treibhausgase frei, die zum anthropogenen Klimawandel beitragen,          

 US-Armee emittiert mit 59 Mio. t mehr CO2 als Staaten wie Dänemark 
oder Schweden (inkl. Auslandseinsätze).

 CO2-Emissionen der Bundeswehr aus Infrastruktur & Mobilität im 
Inland 1,7 Mio. t 2018 (0,3% weniger als 2014).

 Ein Viertel des Verbrauchs von Dieseltreibstoffen stammt von 
Militärfahrzeugen, die meist ineffizient, kohlenstoffintensiv und 
umweltschädlich sind.

 Hohe Ölabhängigkeit in Militär und Rüstungsunternehmen
 Unterstützung bewaffneter Interventionen, um Öl- und 

Energieversorgung zu sichern und wichtige Tankerrouten oder 
Pipelines zu verteidigen.

 Militärische Emissionen und Minderungen wurden bislang in  
Klimaverhandlungen und Berichtspflichten kaum berücksichtigt



Umweltkrisen im Anthropozän



Grenzen des Anthropozäns?

 Expansive kapitalistisch-fossilistische Entwicklung      

 Konzentration von Wachstum, Macht und Gewalt

 Globalisierung als Krisen-Multiplikator

 Grenzen des Anthropozäns:

• Ökologische Grenzen

• Ökonomische Grenzen

• Soziale Grenzen

• Politische Grenzen

• Wissenschaftlich-technische Grenzen
Quelle: Economist: May 28, 2011



Mögliche Strategien gegen Klimawandel

CO2 Emissionen

CO2-Koncentration in Atmosphäre

Globale Mitteltemperatur
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Internationale Klimapolitik

Paris COP21

Post-Copenhagen 

Post-Kyoto

Kyoto Protocol 
1997

Framework 
Convention on 
Climate Change 

1992

• Comprehensive & global agreement
• Long term vision
• Mitigation (targets & actions) & 

Adaptation
• Enabled by Technology & Finance

• Targets for Developed Countries
• Flexibility mechanisms
• Clean Development Mechanism 

(Adaptation Fund)

• Recognising the problem
• Objective of stabilising GHG 

concentrations
• Common but differentiated 

responsibilities & respective capabilities
• Aim of 1990 levels for Developed 

Countries



Mögliche Emissionspfade zum 2oC Ziel

Source: WBGU 2009



Wie nahe sind wir an der 1.5°C Grenze?
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WBGU 2011

Vision einer globalen Energiewende bis 2050



Synergien verschiedener Politikfelder



Initiativen zu Klimawandel und Sicherheit

Nachhaltige Energiewende

Initiativen im UN-Sicherheitsrat (2007, 2010, 2019?)

Tschad-See-Resolution (2017)

EU High-level event "Climate, peace and security: 
the time for action“ (2018)

Climate Security Dialogue Series 

G7-Climate-for-Peace Platform

Planetary Security Conferences

Konfliktsensitive Klimaanpassung

UNFCCC Task Force on Displacement





Soziale Netzwerke und Zivilgesellschaft





CO2-Preis im 
Klimapaket



Klima der Solidarität und Transformation zur nachhaltigen Friedenssicherung



Neuer Bericht des Club of Rome

Im Angesicht der grausigen 
Gefahren ist es einfach nicht 
akzeptabel, dass Selbstsucht 
und Gier weiterhin positive soziale 
Noten als angebliche Treiber des 
Fortschritts genießen. Fortschritt 
kann sehr wohl auch in einer 
Zivilisation gedeihen, die 
Solidarität, Demut und Respekt 
für Mutter Erde und künftige 
Generationen verlangt.
Werte der Gemeinwohlökonomie
• Menschenwürde
• Solidarität
• Ökologische Nachhaltigkeit
• Gerechtigkeit
• Demokratie
• Transparenz und Partizipation

Eine neue Erzählung würde erläutern, wie man ein blühendes Leben 
innerhalb ökologischer  Grenzen  erreicht;  universelles  Wohlbefinden
bringen,  das  die Grundbedürfnisse aller Menschen erfüllt; und eine 
ausreichende Gleichheit gewährleisten, um die soziale Stabilität 
aufrechtzuerhalten und die Grundlage für echte Sicherheit zu schaffen.
 Konzept der Viable World: Kohabitation statt Konfrontation



Welt am Scheideweg:
Doppelte Transformation zum nachhaltigen Frieden?!

Emissions-
zuwachs

Emissions-
minderung

Konflikt

Kooperation
Nachhaltige EntwicklungFrieden und Sicherheit

UmweltzerstörungInstabilität und Krieg
?

?



Gemeinsam oder gegeneinander handeln?



Die Natur des Friedens

„Es gibt keinen Frieden zwischen den Menschen ohne 
Frieden mit der Natur. 

Es gibt keinen Frieden mit der Natur ohne Frieden 
zwischen den Menschen."

Carl-Friedrich von Weizsäcker
(zitiert nach: http://www.bund-pfalz.de/Zitate.HTM)


